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Problemstellung und Zielsetzung 
 
Den Penetrationsverlauf einer Substanz in die Haut im Zeitverlauf zu bestimmen, ist mit kon-
ventionellen Methoden sehr zeit- und arbeitsaufwendig. Da es sich um zerstörende Prüfungen 
handelt, ist nur eine diskontinuierliche Messung möglich. Es muss pro angestrebtem Mess-
zeitpunkt die der jeweiligen Anzahl an Wiederholungsmessungen äquivalente Menge an Haut-
stücken inkubiert werden, diese werden anschließend entnommen, gereinigt, segmentiert und 
extrahiert. Sodann wird die Arzneistoffkonzentration in der Extraktionslösung per HPLC oder 
anderer geeigneter Verfahren bestimmt. Will man die ex-vivo-Penetration eines Arzneistoffs 
aus zwei Formulierungen zu fünf Zeitpunkten mit drei Wiederholungsmessungen bestimmen, 
so kann mit einem Zeitbedarf von mindestens zwei Wochen gerechnet werden. Durch eine 
kontinuierliche in-situ-Messung könnte die Untersuchungszeit auf die reine Inkubationszeit re-
duziert werden (entsprechend zwei mal drei Tagen im obigen Beispiel). Somit könnte die Ent-
wicklung von Dermatika deutlich beschleunigt werden. 
 
Ein Verfahren, welches die kontinuierliche in-situ-Messung ermöglicht, sollte chemisch sensitiv 
und nicht zerstörend sein sowie ortsaufgelöste Messungen innerhalb einer begrenzten Zeit 
(wenige Minuten) ermöglichen. Die konfokale Raman-Mikroskopie ist eine Methode, die all 
diese Parameter erfüllt. Um die Penetration von Arzneistoffen in die Haut zu messen, kann sie 
z. B. mit dem konventionellen Versuchsaufbau der Franz-Diffusionszelle kombiniert werden. 
Zu diesem Zweck wird eine modifizierte Franz-Diffusionszelle entwickelt, in der die Haut direkt 
unter dem Objektiv des Raman-Mikroskops mit der zu untersuchenden Formulierung inkubiert 
werden kann.  
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Sachstand 
 
Die Arbeiten im Projekt wurden am 1. September 2018 aufgenommen.  
 
 
 
Projektbezogene Veröffentlichungen 
 
Projektbezogene Veröffentlichungen sind in Planung. 


